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LEADER-Region Fuschlsee-Mondseeland

CoWorking Testlabor
für Pendler*innen, städtische Unternehmer*innen, 
regionale Freiberufler*innen und Frauen in Mondsee

Vor dem Technologiezentrum 
Mondseeland werden in einer mobilen 
Containerlösung drei unterschiedliche 
Geschäftsmodelle als CoWorking-
Testlabor erprobt:
(1) Pendler*innen/Unternehmer*innen, 
(2) regionale Freiberufler*innen/Frauen 
und (3) CoWorkation-Nutzer*innen. 

Zusätzlich werden im Pop-up Dorfbüro 
als Testlabor weitere mögliche CoWorkation-
Standorte wie Bauernhöfe und Pensionen geprüft.
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LEADER-Region regio3 Pillerseetal-Leukental-Leogang

Temporäres CoWorking-Angebot
für Unternehmensgründer*innen, Pendler*innen 
und Tourist*innen in Kitzbühel

In Kitzbühel handelt es sich um einen 
zeitlich begrenzten Betrieb eines 
Testlabors im neu zu errichtenden 
Gründer- und Startup-Center START.N
als Containereinheit. 

Auf den 10 geplanten CoWorking-Plätzen sollen 
die Zielgruppen Gründer*innen, Pendler*innen/
Arbeitnehmer*innen (Achse Kitzbühel – Inntal), 
regionale Freiberufler*innen/Frauen (klassisches 
CoWorking) und CoWorkation-Nutzer*innen 
getestet und näher analysiert werden.

Auf den 10 geplanten CoWorking-Plätzen sollen 



LEADER-Region Osttirol

CoWorking-Angebot 
für Angestellte aus verschiedenen lokalen Betrieben
in der ehemaligen Polizeidienststelle in Obertilliach

Gemeinde 
Obertilliach

Beim Pop-up Dorfbüro als Testlabor handelt es 
sich in der LEADER-Region Osttirol um einen 
Testlauf eines CoWorking-Spaces in der 
ehemaligen Polizeidienststelle in Obertilliach. 

Die Gemeinde Obertilliach möchte den 
ersten CoWorkingspace in einer alpinen 
Gemeinde in Osttirol testen. Das Erkennen des 
passenden Geschäftsmodells, das Reduzieren von 
„Pendler-Kilometern“ und die Vernetzung von 
Erwerbstätigen unterschiedlicher Berufsgruppen 
vor Ort ist das Ziel.

Amlacher Straße 12
A-9900 Lienz
www.rmo.at

T +43(0)4852-72820-570
E info@rmo.at
 facebook.com/RMOsttirol
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LEADER-Region Zeitkultur Oststeirisches Kernland

Mobiler Makerspace –
ein experimenteller Arbeits- und Begegnungsraum
mit flexiblen Funktionen für Frauen am Land 
CoWorkation Station –
die überraschenden neuen Funktionen alter Bahnhöfe

Im Rahmen des „Pop-up Dorfbüros als 
Testlabor“ wird in der LEADER-Region 
Zeitkultur Oststeirisches Kernland an 
zwei mobilen Räumen gebaut, welche 
theoretisch und praktisch mobil sind. Beim 
umgebauten Seecontainer zum mobilen Makerspace
liegt der Fokus auf neue digitalisierte Berufsbilder für 
Frauen im Alter von 25–50 Jahren, um sie von einer nicht 
geschlechterstereotypischen Berufswahl zu überzeugen.

Bei der CoWorkation Station wird ein ausrangierter Waggon in einem alten 
Bahnhof umfunktioniert, der eine ungewöhnliche Übernachtungsmöglichkeit und 
zugleich einen neuen Arbeitsraum mit digitaler Ausstattung ergibt. 
Die Gästegruppen kommen entweder von weither (Kuriositätsfaktor) oder aus der 
unmittelbaren Nähe (Home-Office-Erweiterung). 

mobilen Makerspace
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Pop-up Container-Trailer
als Mobiler Werkraum
LAG Oststeirisches Kernland

Pop-Up Container-Trailer 
als Mobiler Werkraum



BEISPIEL 1 – POP-UP CONTAINER TRAILER
ALS MOBILER WERKRAUM
Experimenteller Arbeits- und Begegnungsraum

Ausgangslage

Für Phase der Erprobung: flexibler mobiler Raum nötig, um 

Interessensgruppen und Frequenzen zu testen

Anfragen für: 

• Coworking Spaces (Kaindorf, Hartberg, Pöllau) 

• Mobile Werkstatt (benachteiligte Jugendliche, Chance B)

• Mobiler Veranstaltungsraum



Umsetzung

• Recherche & Irrwege: gebrauchter Bus etc.

• Anschaffung Trailer & 45ft Seecontainer (Reuse/Upcycling)

• 3 Phasen der Beteiligung: Ideen, Entwurf, Korrektur

• Technische Abklärung: Bauphysiker mit LAG

• Bauplanung: Architekt mit LAG

• Umsetzung: Metallbauer, Tischler, Elektriker u.a.

• Unvorhersehbares: Prototyp, gestiegene Baukosten u.v.m.

BEISPIEL 1 – POP-UP CONTAINER TRAILER
ALS MOBILER WERKRAUM
Experimenteller Arbeits- und Begegnungsraum



Formales

• Träger: ARGE LAG & Chance B

• Kooperation: 4 LEADER-Regionen in AT

• Kosten: € 300.000

• Förderung: 80% LEADER & FFG/BMLRT

• Projektintegration: www.lehrlingswelten.at

• Anfragen zu Nachbau und Vermietung aus ganz AT & EU

BEISPIEL 1 – POP-UP CONTAINER TRAILER
ALS MOBILER WERKRAUM
Experimenteller Arbeits- und Begegnungsraum



Pop-up Container-Trailer
als Mobiler Werkraum
SCHÖNE IRRWEGE ...



Pop-up Container-Trailer
als Mobiler Werkraum
VERNÜNFTIGE MITTELWEGE ...





Pop-up Workation-Station
am Bahnhof Anger
LAG Oststeirisches Kernland

Pop-Up Workation-Station 
am Bahnhof Anger



BEISPIEL 2 – POP-UP WORKATION STATION
AM BAHNHOF ANGER
Pilotversuch Erholen & Arbeiten

Ausgangslage

• Ungenützte Bahnhofsareale mit ausrangierten Waggons

• Fuhrpark z.T. 125 Jahre alt

• Touristische Innovationen nötig: Erlebnis & Übernachtung

• Trend zum „Ungewöhnlichen“ (Kuriositätsfaktor)

• Pilotprojekt Waggonhotel mit großer Nachfrage

• Historisches Beispiel: Camping Coach Holidays (British 

Railways)



Umsetzung

• Recherche & Irrwege: Schmalspur-Waggonsuche

• Anschaffung 2 weitere Waggons (Reuse/Upcycling)

• 3 Phasen der Beteiligung: Ideen, Entwurf, Korrektur

• Technische Abklärung: Bauphysiker mit LAG

• Bauplanung: Architekt mit LAG

• Umsetzung: Metallbauer, Tischler, Elektriker u.a.

• Unvorhersehbares: Prototyp, gestiegene Baukosten u.v.m.

BEISPIEL 2 – POP-UP WORKATION STATION
AM BAHNHOF ANGER
Pilotversuch Erholen & Arbeiten



Formales

• Träger: LAG mit Beteiligung der Gemeinde

• Kosten: über € 250.000

• Förderung: LEADER & FFG/BMLRT

• Projektintegration: www.slowtrips.eu

• Anfrage zum Nachbau aus LUX

BEISPIEL 2 – POP-UP WORKATION STATION
AM BAHNHOF ANGER
Pilotversuch Erholen & Arbeiten









Pop-up CoWorking-Space
in der Marktgemeinde Kaindorf
LAG Oststeirisches Kernland

Pop-Up CoWorking Space
in der Marktgemeinde Kaindorf



BEISPIEL 3 – POP-UP COWORKING-SPACE 
IN DER MARKTGEMEINDE KAINDORF
Pilotphase: CoWorking Testphase

Ausgangslage

• Restaurierung von denkmalgeschützten Gebäuden, 

Leerstand im Zentrum der Marktgemeinde Kaindorf 

(Bürgerhaus aus dem 17. Jhdt., ehemals Schneiderei)

• 170 Quadratmeter ermöglichen neue Visionen, 

Symbiose aus Denkmal und Zukunft

• privater Investor sanierte das Haus und stellte es für 

gemeinnützige Zwecke der Gemeinde zur Verfügung



Umsetzung

• detailllierte Standort- und Umfeldanalyse

• Einstellung eines Community Managers 

• erste Ideen aus dem Beteiligungsprozess wurden pilothaft 

in der Umsetzung des CoWorking-Spaces getestet

• Vorbildfunktion für die regionale Baukultur-Strategie

• Community Events ermöglichen Zutritt für die breite 

Bevölkerung

BEISPIEL 3 – POP-UP COWORKING-SPACE 
IN DER MARKTGEMEINDE KAINDORF
Pilotphase: CoWorking Testphase



Formales

• Träger: Marktgemeinde Kaindorf mit Beteiligung der LAG

• Kosten: € 40.000,-

• Förderung: LEADER

• Online-Buchbarkeit: www.meinbuero4you.at

BEISPIEL 3 – POP-UP COWORKING-SPACE 
IN DER MARKTGEMEINDE KAINDORF
Pilotphase: CoWorking Testphase







DIE STRUKTUR DER GRUPPE:
TECHNISCHE & SOZIALE HERAUSFORDERUNGEN

• Beschreibung: heterogen, Multiakteursgruppe, Community of

Practice, Theorie-Praxis-Schnittstelle

• Rollenverteilung: divers, d.h. InitiatorInnen, UmsetzerInnen, 

VermittlerInnen, ÜbersetzerInnen - Beteiligung der 

Problembetroffenen: nicht passive „Begünstigte“ sondern aktive 

Beteiligte

• Gemeinsame Problemdefinition: kollektive Einigung über den 

Verbesserungsbedarf



DER PROZESS DER INNOVATION:
ERFINDUNG - ERPROBUNG - DURCHSETZUNG

• Ideenfindung & Wissen: Kombination von Fach- und 

Alltagswissen, Voraussetzung: Vorstellungskraft

• Handeln als Erproben: kollektiv, Voraussetzung: 

Improvisationsfähigkeit, d.h. Modifizieren der Ideen als 

Gruppenarbeit

• Verbreiten & Kommunikation: Imitationen erwünscht, da sie 

lokaltypisch verändert werden, Bedeutung des „Storytelling“



ERKENNTNISSE
AUS DEM PROZESS

• Verbindung technischer und sozialer Themen: erfordert spezielle 

Kompetenzen bei Schlüsselpersonen („Kümmerer“, „CareTaker“)

• Das Netzwerk (FFG initiiert) hat die Kooperationsbasis 

geschaffen: Ideenfindung, Umsetzung - quasi LIN

• Die Umsetzung technischer/baukultureller Pilotvorhaben ist 

kostenintensiv, Eigenmittel als Herausforderung

• Neue Fördermöglichkeit setzt genau hier an: Netzwerk und 

Personal


